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Einleitung

Ruhig, meist abseits der Dörfer und weitgehend unbeachtet fliesst der Furtbach
durch das zürcherische Furttal, eine Region, die bis vor wenigen Jahrzehnten ebenfalls

ruhig und weitgehend unbeachtet war. Grössere Prominenz geniesst der Bach
in Watt, seinem Herkunftsort, und im aargauischen Würenlos, wo er seit jeher der
Dorfbach ist und sich gelegentlich als Wildbach aufführt. Trotz seiner mit 13 km
auch längenmässigen Bescheidenheit lässt sich am Furtbach eine Entwicklung
aufzeigen, die in Vielem beispielhaft ist: Die «Zähmung» eines natürlichen Gewässers
nach den Anforderungen der wechselnden lokalen Bedürfnisse und des verfügbaren
technischen Wissens und Könnens, und die moderne Rückführung in einen
«natürlichen» Zustand.

Das Schicksal des zürcherischen Furtbachs wurde während fast anderthalb Jahrhunderten

von einer Kommission aus Vertretern aller Anstössergemeinden verfolgt und
teilweise auch geleitet. Das Wirken dieser Kommission ist in sieben Protokollbüchern

festgehalten, die sich in der Obhut der Zivilgemeinde Watt befinden. Weil die

ersten fünf Bände in der alten Handschrift geschrieben sind, blieb dieser historische
Schatz bis vor kurzem ungehoben. Nun haben die Herren Edwin Frei-Hinn (leider
2001 verstorben), Hannsjörg Gietenbruch und Ernst Marthaler diese Bände
umgeschrieben und damit auch für uns lesbar gemacht. Dies war ein wesentlicher Anstoss
für die Abfassung des vorliegenden Heftes und mein erster und wichtigster Dank

gilt daher diesen Herren und der Zivilvorsteherschaft Watt. Das Heft ist auch eine

Erweiterung und Fortführung der Artikelreihe «Aus der Geschichte des Furtbachs»

von Emil Meier-Schultheiss in den Regan Zunftblättern von 1976-1978.

Für Auskünfte und Unterlagen danke ich den Mitarbeitern vom kantonalen Amt für
Wasserbau, Energie und Luft Christian Hosig, Heinz Hochstrasser und René Harri
(im aktiven Ruhestand), den Ingenieuren Ernst Eggenschwiler, Walter Kisseleff und
Karl Strickler, sowie der Werkabteilung der Gemeinde Regensdorf. Ein wichtiger
Lebensabschnitt des Furtbachs spielt sich in der aargauischen Gemeinde Würenlos
ab. Für die Hilfe bei der Dokumentation dieser Strecke danke ich Herrn Hans

Ehrsam, Würenlos, der das Aargauer Furttal in der HVF Heimatkundlichen Vereinigung
Furttal vertritt. Johann Jenny informierte mich über das Projekt von Pro Natura Aargau,

und die Ortsgeschichte von Otelfingen (Alfred Güller, 1991) war eine wichtige
Informationsquelle für das Geschehen an der Kantonsgrenze.

Viele, meist ältere Furttalerinnen und Furttaler hätten auch noch etwas über den

Furtbach zu erzählen gewusst. Solche Vorgänge, Episoden und «Müsterli» machen
eine Lokalgeschichte so lebendig und menschlich. Die Ausweitung um diese

Dimension hätte jedoch den Umfang des Heftes deutlich erweitert und meine
Kräfte überfordert. Trotzdem machte mir die Arbeit für das Heft 32 und der Kontakt
mit vielen Menschen Freude.

Regensdorf, im Herbst 2002 Felix Thommen

5


	Einleitung

